
die Provinzialkonsistorien, den Evangelischen Oberkirchenrat EOK) SOWI1E
Kabinettsordern.

50 ist eın vorzügliches Werk ZULT preufischen Kirchengeschichte 1n der
Miıtte des Jahrhunderts entstanden.

Karl-Friedrich Wiggermann

Joachım Kuropka (He.), Streitfall alen tudıen und Dokumente, Aschendorff
Verlag, Muüunster 2007, 541 S geb
Der vorliegende Band, herausgegeben VO  3 dem Historiker Joachim Kuropka
Institut für Geschichte und historische Landesforschung der Unıversıitäat
Vechta) dokumentiert eiIne agung iın der Katholischen Akademie ardına
VO  a alen Cloppenburg-Stapelfeld 1mM Frühjahr 2006 Der Herausgeber
xibt zunächst eiıne konzise Einleitung: „Eın Seliger eın Streitfall” I )as ( 2A0
en-Bild changılert VOT em innerkatholisch, nicht zuletzt se1it der Seligspre-
chung Oktober 2005 1ın KRKom Kuropka referiert kritisch, zuweilen bissig
die (populäre) Galen-Kezeption den edien

Im ersten Teil des Buches („Pfarrer un! Bischof”) referieren Paul-Heinz
unnebacke ber das irken Galens als Pfarrer St. Lamberti 1n unster
9—19: S 1-3 und Joachim Kuropka „Der Mann der Pfarrer
Clemens ugus raf VO  - alen wird Bischof VO  - üunster“ S 7-5 alen
WarTr se1t 1919 Pfarrer Berlin SCWESECN, wurde dann aber 1mMm Jahr 1929 VO

seinem Bischof ZU Pfarrer St. Lamberti üunster berufen, den nat1ıo-
nalsozialistischen Einfluss auf den westfälischen katholischen del eINZU-
dämmen. Es spielte bei Sse1INer Bischofsernennung eine Rolle, ass alen als
national (nic nationalsozialistisch) un strikt kirchlich galt Kom wollte auf
dem Bischofsstuhl eınen mutigen Priester. Er War 1n der lat „der Mannn der
Stunde“” 1iniIirıe G1i{s schreibt ber „Reaktionen auf den Ekuthanasieprotest
('lemens August raf VO (Galens 1MmM Sommer 941“ (S 53-7 Die Staatsfüh-
rung „liefs den Ankläger unbehelligt, erkannte aber die Legitimität SE1INES
Protestes nicht Einen entscheidenden Moment lang hat der ohl erfolg-
reichste Akt der Skandalisierung das NS-Regime dessen andlungs-
spielräume empfindlich begrenzt un das gesellschaftliche Fundament seiner
Herrschaft gefährdet dauerhaft verhindern konnte CTr die OTr allerdings
nicht.“ s {7) uch evangelische Christen kannten Galens re  N  en
(vgl 61)

Für die Leserinnen und Leser des Jahrbuchs für Westfälische irchenge-
schichte besonders interessant ist der Beitrag VO  - ürgen Kampmann „Bi-
SC VO  > alen un:! die evangelischen Christen“ (S: 79-94 Kampmann
handelt nicht ber die Person des 1SCHNOIS oder ber sSe1INn Verhältnis ein-
zelInen evangelischen Christen, sondern ber die evangelisch-kirchlichen
Urgane. eliche evangelisch-katholischen Kontakte zab eS eıtens des Kon-
S1istor1ums bzw der preufsischen Landeskirche Wıe wurde alen VO  5 der
er der Deutschen Christen Westfalen beurteilt? Wie zeıgte sich die
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Distanz Galens irken seltens der Leitung der ekennenden rche?
SC  1els11Cc geht die Rezeption des Wirkens Galens evangelisch-
kirchlichen Veröffentlichungen ach dem /weıten e  jeg Kampmann
legt eiNe bisher nicht erschlossenen Quellen gzearbeitete erhellende tudie
VOT Fazıt Sie „führt ZUT Feststellung überraschend durchgängigen,
erschreckenden Nicht-Beziehung, WenNn nicht ar Distanzierung und ZWaT
ebenso hinsi  ich der evangelischen Kirchenverwaltung, des Konsistori1-
UInNs, WI1Ie der Deutschen Christen — un WI1IeEe eben auch der eitungsebene der
ekennenden Kirche“ S 94) Das schhe e11e oft posıtıve Rezeption des
Wirkens Galens ı der evangelischen Bevölkerung nicht au  N Im Ganzen aber
wirtft die Rezeption des irken Galens ‚” evangelischen Bereich e1Mn aus

heutiger 1C sehr fahles, düsteres Licht“ (ebd d E Aa
zweıten Teil („Kontroversen a referiert Stefan Gerber ber alen und

die Weilmarer Reichsverfassung S 9 114) alen WarTr Kritiker nicht egner
dieser Verfassung oachim Kuropka schreibt ber alen und den National-
sozialismus 5 145a-140) ber alen un die en S 141--163) Marıia
Anna Zumbholz behandelt das ema alen un der Krieg S 1635--187) Hıer
zeigt sich, ass viele populäre Urteile ber alen der gegenwärtıgen histori-
schen Forschung nicht stan:  en alen WarTr eben icht @111 unkritischer
„Mitläufer oder AaAl mehr Dritten Reich!

Im dritten Teil „Umfeld”) informieren Michael Hirschfeld ber „die
Familie VO  > alen Oldenburg und Preufsen“ S 189 240), Michael
ber den Berliner Klerus den 1920er Jahren S 11-221) Helmut Lensing
ber die Stellung des Cousins des Bischofs, Emanuel VO  a Galen-Beversun-
ern ZAT Nationalsozialismus (S 2727 246) un TIThomas Flammer ber die
Katholisch-T’heologische der Westfälischen Wilhelms-Universitä S
247 268) Es fehlen leider ausreichende Hinweise auf die Studienzeit Galens

Im vierten Teil („Rezeption”) geht die alen T! Wichtig sSind
die Analysen VO Marıa Anna Zumbholz ber „Legenden und historisch-
kritischen Analysen” (S 269 289) VO Rudolf Willenborg „‚Gottesmann
SC1I1NEeT eıt oder Antisemuit un Kriegshetzer”? Wandlungen des alen-
bilde (S 91-340) ber die kezeption Galens Fi  3 des Lan-
desmedienzentrums des Landschaftsverbandes Westfalen ıppe Herbst
2005 (S 341 399) Der Film 1ST inzwischen zurückgezogen (Ganzen wird
eutlic ass historisch kritische Forschungen auch die allgemeine Beurte!1-
lung Galens beeinflussen

Der Teil („Verortung”) hat 1LLUT den Beitrag VO Manfred KEder
„Hätte die TC ach dem Endsieg 5 Zukunft gehabt? ane un! Visio0-
LiEeN Z.UT eligion Tausendjährigen KReich ”“ S 35/ 384) Das annn atur-
ich urz geschehen und 1ST Grunde eln ema für ein ZANZES Buch

Wichtig Sind Dokumente MmMI1t Briefen Galens Bruder Franz den
reufischen Landtagsabgeordneten, mıiıt kurzen Artıkeln, mıt Anspra-
che Galens beim Eröffnungsgottesdienst der Stadtverordnetenversammlung

üUunster pri 1933 Kanzelerklärung der katholischen
Pfarrer der Münster Maı1ı 1933 alen WarTr gerade i Anfang des
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reSs 1933 iıne eu katholische Stimme Er atte 1932 VOT eiINer natıo-
nalsozialistischen Machtergreifung gewarnt. Maı 1933 chrieb
seinen Bruder Franz: LT eıt geht Gewalt VOT ec Die ‚nationale EeVO-
Iution’ SETZ sich Ür mıiıt ihres ‚Propagandamonopols’ un mıt Ter-
rOr  44 479)

Besonders wichtig ist der ext 1n den Dokumenten: „Clemens A
gust raf VO  5 alen Haus- und Familienchronik der Graten VO  a alen auf
Burg Dinklage und Haus Assen, begonnen 1MmM re des Heiles 1925 Mit
einem Vorbericht ber die Geschichte der Familie 1n der eıt VO  aD} 1825 hıs
1925“ S 85-403) Hier schlägt das Herz Galens, des adligen und priesterli-
chen Mannes für das Ambiente seiner Familie Er sagt, ;„dass keiner darunter
ist, der den ererbten Adelspflichten OfIfenDbDbar untreu geworden ware, keiner,
der uUuLniseTelll alten Namen chande gemacht hätte Jlie en bis heute den
heiligen katholischen Glauben bewahrt, keiner hat ihn für die achkommen
11r Eingehung einer ischehe gefährdet” (S5 402) alen ı aufgewachsen
In einer kontessionellen un! genealogischen onokultur, die VO  - andersar-
tıgen Lebensweisen nıicht eingedämmt Wa  4 Die Eltern hatten „em unüber-
treffliches eispie einer gesunden, praktischen römmigkeit gegebe  M4 S
391) /Zu erwähnen ist noch, ass alen aktıves itglie: des Zentrums War
Die elısten Beiträge des Buches zeichnen eın posıtıves Galen-Bild Die kriti-
sche Arbeit mıiıt diesem Buch kann rundlagen für eine historisch-kritische
Galen-Biographie bieten. Zuweilen könnte die Debatte in verschiedenen
Beıträgen präzıiser SeIN. ESs 21bt apologetische Anklänge

Karl-Friedric Wiggermann

Hermann Schaub, Die Herrschaft edda und hre Residenzstadt. Von den nfängen
hıs ZU. FEnde des en Reiches (Veröffentlichungen aus dem Kreisarchiv (Si
tersloh, 10), Verlag für kKegionalgeschichte, Bielefeld 2006, 259 Sl Abb
geb
Miıt der eschichte der Herrschaft Rheda, einem westfälischen Zwergterrito-
1Um VO  - etwa 1600 und ihrer Residenzstadt eistet das 260) Seiten umfas-
sende Werk VO  a Hermann au eıinen weıteren Belitrag Z.UT westfälischen
Landesgeschichte. Als „grundlegende landesgeschichtliche Beschreibung für
eines der sechs ZU Kreis (Gütersloh gehörenden Gebiete” (vgl Geleitwort

erganzt der Autor die bisherigen regionalgeschichtlichen Arbeiten AT
Herrschaft Rheda, indem er ausführlich die landesherrschaftlichen Verhält-
nısse und Beziehungen des Grafenhauses Bentheim-Tecklenburg ZUuU Kegıon
un ihren Menschen VO en Mittelalter bis 7111 Aufgabe des Kleinstaates
1m Jahre 1808 beschreibt

ach einem kurzen Exkurs Z Stein- un Bronzezeıt unterteilt Hermann
Schaub die Entstehung und Genese der Herrschaft Rheda 1n zehn Kapitel
die Anfänge, eliherr 1CdUuKı1ınN! VO  a Rheda und der Beginn der Herr-
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